
50 JAHRE RRC „BLITZ“ ESSEN-KRAY 1953 E.V.

1

RadsportgeschichtlichesRadsportgeschichtlichesRadsportgeschichtliches
und Radsportgeschichtenund Radsportgeschichtenund Radsportgeschichten

um den RRC „Blitz“ Essen-Krayum den RRC „Blitz“ Essen-Krayum den RRC „Blitz“ Essen-Kray

50 Jahre50 Jahre

RRC BlitzRRC Blitz

Essen-KraEssen-Krayy

1953 1953 e.V.e.V.Ausz
ug a

us 
der

 C
hronik

Schwarzwaldhochstraße



50 JAHRE RRC „BLITZ“ ESSEN-KRAY 1953 E.V.

84

Die Schwarzwaldhochstraße
Da lag sie nun vor uns, die „Schwarzwaldhochstraße“, und
wartete nur darauf, von Herbert Stimper und mir erklommen zu
werden. Der Streckenverlauf war einfach: Bundesstraße 500 -
einmal hin und rück - von Freudenstadt bis Baden-Baden,
dachten wir. Den ersten Dämpfer erhielten wir vom mehr als
bescheidenen - man sprach auch vom besch... Wetter. In der
Hoffnung, es könnte ja doch noch schöner werden, fuhren wir auf
der Anfahrt zu unserem Quartier mit dem Auto die Strecke von

Baden-Baden aus ab. Mit Blick auf den Kilometerzähler wurde
jede Steigung und jede Abfahrt kritisch betrachtet. Bei dieser
Gelegenheit erfuhren wir Dämpfer Nr. 2: von Baden-Baden aus
verlief die Strecke 20 (in Worten zwanzig) Kilometer nur bergauf.
Mir, als bei „Blitz Kray“ bekannter Bergziege - ha, ha - wurde
ganz anders. Als wir in Freudenstadt angekommen waren, über
den Mummelsee in 1036 m Höhe und der Ortschaft Kniebis, wo die
eigentliche Hochstraße endete, entschlossen wir uns, auf der
Radtour ca. 15 km vor Baden-Baden unseren Wendepunkt zu
markieren. Die 90 km sollten wohl auch reichen.

Sonntagmorgen 10.00 Uhr. Start in Freudenstadt. Nach dem
reichlichen Genuß des Bieres und des Selbstgebrannten am
Vorabend und der meinerseitigen Einnahme einer Kopfschmerz-
tablette gegen den in meinem Kopf wild herumhämmernden
kleinen Mann begann es ernst zu werden. Nach einer ca. 1 km
langen Abfahrt, wo sich ein Mountain-Biker uns anschloß, waren
wir die nächsten 8 km damit beschäftigt, die lange Steigung zur
Ortschaft Kniebis zu bewältigen. Nach Erreichen der Ortschaft
führte uns die Strecke in nördliche Richtung auf die Bundesstra-
ße 500 nach Baden-Baden, wo wir erstmals eine ausgeglichene
Strecke befuhren. Nach üblichen ca. 20 RTF-Kilometern wurde
die erste Pause eingelegt und nahmen eine kleine Stärkung zu uns.
Die Weiterfahrt führte uns u. a. an einem Sporthotel vorbei.
Ungläubige Blicke einiger Gäste - haben die armen Jungs kein
Auto und müssen deshalb hier mit dem Rad langfahren? -
verfolgten uns. Weiter auf und ab fahrend brachten wir dabei
eine zweieinhalb km lange Abfahrt hinter uns - und hier müssen
wir wieder rauf? Dann weiter hinauf zum Mummelsee. Nachdem
wir den Aufstieg geschafft hatten, wurden wir bei der kleinen
Pause auch hier etwas dumm angesehen.

Weiterfahrt nach Baden-Baden. Die Motorradfahrer kamen
uns zum erstenmal gefährlich nahe. Als ideale Rennstrecke wird

Große Pause am Mummelsee. Jörg Ottersbach (links) und
Herbert Stimper schreiben eine Karte an den Verein.
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die Hochstraße auch als solche von unseren motorisierten
Zweirad-Freunden benutzt. Zu erkennen - leider - an diversen
Holzkreuzen entlang der Strecke. Beim Betrachten des einen
oder anderen Ski-Liftes auf der Strecke bekamen wir die recht
kühlen Temperaturen zu spüren . Dank der neuen - überaus gut
aussehenden - Regenjacken (meine glich eher einem Mantel)
waren wir einigermaßen geschützt. Nach der Durchfahrt durch
die Ortschaft Sand und einigen weiteren Kilometern kamen wir zu
unserem Wendepunkt, der Ortschaft Bühlerhöhe. Teil 1 der
Strecke war hinter uns gebracht. Kleine kurze Pause, Häppchen,
Schlückchen und schon waren wir wieder auf dem Rückweg.

Hier stellten wir wieder mal fest, daß man die Steigungen über
längere Strecken unterschätzt – schleift die Bremse oder hielt mich
jemand fest? Jedenfalls ging es langsamer voran. Unsere geplante
ausgiebige Pause in Sicht strampelten wir wieder zum Mummelsee
zurück. Hier angekommen, genossen wir eine Stärkung in Form
eines landesüblichen
Hamburgers und be-
merkten, daß wir
doch nicht die einzi-
gen unterwegs auf
dem Rad waren. Ge-
spräch mit unserem
Tischnachbarn:
„Komme aus Dort-
mund und verbinde
meine Dienstreise
mit einer Radtour,
und ihr?“ Die Brust
geschwellt, damit
auch er „Blitz-Kray“
auf unseren Jacken

erkennt, erklärten wir, daß wir aus Essen kommen, um am
Wochenende die „Hochstraße“ zu befahren. Verständnisloser
Blick deswegen? Und am Montag besuchen wir die Internationale
Automobil-Ausstellung in Frankfurt. Ach so! Dann kam seinerseits
Radfahrer-Latein und wir verkrümelten uns, nachdem wir Post-
karten geschrieben hatten, in eine andere Ecke, damit wir nicht
ganz belatschert wurden. Einige Fotos geschossen, um unseren
lieben Clubkameraden und - innen den Beweis unserer Tour
anzutreten, und rauf aufs Gestell, um die letzten 30 km in Angriff
zu nehmen.

Nach der Abfahrt, bei der uns vor Kälte fast die Finger
abfielen, traute sich endlich auch einmal die Sonne hinter den
Wolken hervor. Nun gings zur Sache: Wie war das mit dem 10-%-
igen Gefälle? Ohne kleine Verschnaufpause war da nichts zu
machen. Aber dann gings mit voller (?) Kraft weiter. Die
Ortschaft Kniebis vor uns wissend, holten wir das letzte, bei mir
wohl eher das allerletzte, aus uns heraus. Wir waren am Ende der
Hochstraße angelangt. Jetzt waren es nur noch schlappe 8 km
leichte Abfahrt und eine Steigung mit einem Kilometer. Nachdem
wir dieses Stück hinter uns gebracht hatten, sahen wir endlich die
Fußgängerbrücke vor uns, die auch gleichzeitig Start und Ziel
unserer (Tor) Tour war. Und jetzt runter vom Sattel, raus aus
den Schuhen und eine kühle Coke gezischt. Anschließend wieder
die Ankunft per Kamera dokumentarisch mit dem Selbstauslöser
festgehalten - war mehr als umständlich. Das hatten wir nun
hinter uns gebracht.

Und, machen wir das noch einmal? Ja, aber nur wochentags,
wegen der Motorradfahrer. Die Strecke wird bestimmt auch eine
andere sein. Vor allem - nur noch bei schönem Wetter. Also:
Tschüss und bis bald „Schwarzwaldhochstraße“.
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